
Den Boden für eine MissioOnsdra morbere:ten
Botschaft aps Paul VI ZU. Weltmissionssonntag 1977

Liebe RBrüder! 1e ne und Töchter der katholiséhen irche!

ingeden der erpflichtung, die Verbreitung des Glaubens fördern,
wenden W1r uns ZU kommenden W eltmissionssonnftag wieder euch
miıt der gewo  en OTtS Zu Anfang möchten W1Tr diesem Jah:  $
aut eıne auserwähite Frauengestalt hinweilsen, von der die iırche eınen
starken missionarıschen Antrieb ernalten hat und noch immer er.
na  ich quf die Theresia Von LisieuXx, die VOLIL un{fziıg ahren

mıit dem Tanz Xaver ZUT besonderen Patronın der atho-
lischen Miss.ionen YTklärt worden ist (vgl Dekret der Kongregation ToDa-
ganda Fide VO: Dezember 1ese fünifzig Te sind gekenn-
zeichnet durch unzählige Missionsberufe un! e1ne intensive missionarische
Zusammenarbeit, begleitet und Dereichert durch die Dier vieler .1äu-
iger IUr die vordringliche Aufgabe der Verbreitung des Evangeliums.
en Missionsepochen ist festzustellen, daß die Gegenwart eines eiligen
Ausgangspunkt eınes apostolischen Aufschwungs WwIird. Deshalb ist e5 Sehr
angebracht un: zeitgemäß, auf diese hervorragende un: heilige Karmell-
tın Aınzuwelsen.
Stehen W1r Anfang einer Missionsepoche? Zeichnet sich 1m Werk
der KEvangelisierung eiıne 1eue Etappe ab? dem Apostolischen reipDen
vangeli nuntlandı, das uUrz VOT Abschluß des Heiligen Jahres veröffent-
licht wurde, sagtien WIT, WITr eiligen Jahr „mMeNr ais je die
Nöte un Anliegen eiıner sehr großen Zahl Von Brüdern THNOINMeEN

aben, die vVvVon der Kirche das Wort des eils erwarten“, un en
deshalb die Ausarbeitung eines „Pastoralprogramms für die kommenden
Jahre“ angeregti, „die den Vorabend eines ahrhunderts bedeuten“.
el en WITr usdrücklich beiont, „IN diesem Togramm die ‚Van-
gelisierung den grundlegenden Aspekt darstellen möge  6 (Nr. 81) Ja,
OraDen! des dritten ahrtausends des Christentums dürfen WIT, wWwraSs die
Verkündigung des Evangeliums e{r einen Abschnüitt erwarten,
der von der Worderung nach Echtheit, Einheit, ahrheit, Glaubenstreue
un apostolischer Nächstenliebe geprägt ist

„Kine Welt, die paradox klingt TOLIZ unzähliger Zeichen der
Ablehnung Gottes ihn auf unerwarteten e  en sucht und schmerzlı
spurt, daß s1e selinera eine solche Weilt ordert erkünder, die Vonll

einem ott sprechen, den S1ie kennen un: der ihnen Vverirau 1St, als
saähen S1e den Unsichtbaren“ (ebd., Nr {6) Deshalb „gıult C5S, die Kultur un
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die ulfiuren des Menschen vollen und umfassenden Sinn, den diese
Begriffe ın Gaudium et SDES aben, evangelisıeren, und icht 1Ur

dekorativ wıe durch eınen oberflächlichen Anstrich, sondern mıit vitaler
Ta ın der Tiefe und bis ihren urzein (ebd.,, Nr. 20) „Bs geht 5
1Ur darum  &“  9 sagten WITr, „Immer weitere Landstriche oder 1MMer größere
Volksgruppen durch die Predigt des vangeliums erfassen, sondern
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erreichen, durch die Ta  es Evangeliums die Urteilskriterien, diıe
bestimmenden erte, die Interessenpunkte, die Denkgewohnheiten, die
Quellen der Inspiration und die Lebensmodelle der Menschheit, die Z
Wort ottes und ZU Heilsplan 1mM Gegensatz stehen, umgewandelt WEeTr-

den  &$ (ebd., NrT. 19)

NGLICHKEIT DER SSIONARISCHEN
Wenn das neute der Standard der Mission seın muß, WE das Fuınfluß
auftf die modernen Kulturen en soll, dann ist unseTie Empfehlung für
den Missionssonnta: dieses Jahres die, die Notwendigkeıit M15S10NA-
rischer Ausbildung einprägen soll „FÜür Je, die der vangelisierung
arbeiten, ist eine gediegene Ausbildung unerläßl;ı  < (ebd., NrT. 73), un! das
gilt für jedes 1€'! des Gottesvolkes, enn „die Sanze irche ist IMN1SS10-
narisch un das erk der Evangelisation ist e1Ne Grundpiflicht des Vol-
kes ottes“” (Ad gentes, Nr. 39) Nur dieser Einstellung wird sich eıne
wirksame Zusammenarbeit ergeben 1n ihren verschliedenen Formen, nam-  n
lich Gebet, DpIerT, materielle Hilfe, persönli  er Kınsatz auf Ze1it und auf
verschiedenen Ebenen, totale Hingabe auf Lebenszeiıt.
Das Wort „Mission” wird miıtunter mißverständli  er Weise gebraucht,
etitwa 1m Siıinne VO:  } guten erken, VOL em sozlalen Bereich Wenn
aber die apostolische Arbeit der irche ihren Ursprung der
Mission Christı selbst hat, dann dürfen wır nicht den wesentlichsten
pe dieser Missıon vergessecn oder abwerten, die ndung „ad gentes”
(Mt 28,19; 16,15; Was das betrifft, gult iımmer, was das
Zweite Vatikanische ONZ1 1 Einklang mit der Überlieferung wiederholt
hat „Das eigentliche Ziel der missionarischen Tätigkeit ist die Evangell-
sierung und die unpflanzung der iırche bel den Völkern und Geme1ln-
schaften, bei denen sSie noch nicht urzel gefaßt (Ad gentes. Nr. 6)
Missionstätigkeit ıst also nicht glel  A  usetizen miıt irgendeiner oder jeder
Tätigkeit, die ın der sogenannten ritten Welt unternommen wird. Wenn
das SC ware, würde S1e ihren besonderen Charakter verlieren un ware
S1e auch historischer Hinsicht ragwürdig, da viele Länder, denen
die irche noch nicht urzel ge hat, nicht mehr oder nicht mehr
der Dritten Weit angehören.
Es braucht also Apostel, die für die ission ‚ad gentes“ ausgebildet sind,
un: ZWAar nach den Maßstäben, die i1m Konzilsdekret dieses amens fest-
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gelegt sind We:  S für diese Sonderaufgabe ausgebildet werden un
m1 1nr e1Ne wahrhaft universale Einstellung verbinden, die auf wachem
Sinn für menschliche und rchliche Werte gründet dan: werden WITI

eue Apostel die e5 verstehen, die chwierigkeiten der Van-
gelisierung ebenso viele Möglichkeiten umzuwandeln Nur e1Ne gedie-
SCNE Ausbildung die großmütiger Selbsthingabe anleitet ann den
en für e1iNne und unende Miıssionsara vorbereiten Das 1s%
Ziel das INa nich  et* der Improvisatıon überlassen dari sondern auf das
man MUl1L Aar':  1fen muß mMi1t Studium Betrachtung, Dialog,
Kinsatz Ziel, das WILr nicht Ur den zukünftigen Missıonaren VOTLT

en möchten sondern allen, Tlestern, Ordensleuten, em1ına-
risten un: La:en

RICHTLINIEN DIE MISSIONARISCHE AUSBILDUNG HEUTE

Um chtlinien für dieses wichtige Gebilet geben, möchten WILrC

VOT em empZfiehien och einmal die neuestien okumente ber die Mis-
S10ONenN und diıe Evangeliısierun aufmerksam Jesen, insbesondere das
genannte Konzilsdekret gentes und Apostolisches Treipbpen
Evangelli nuntiandi Hier sich reichliches Materi1al für eın besseres
Verständnis der missionarischen atiur der irche, der wahren Bedeutung
der Evangelisierung und für Methode, Art, Beschafiffenheit un: Zielsetzung
der missionarischen un eute.
In der ahme, diese exie bekannt sind möchten WIL inzufügen,

die Sanze ristliche Erziehung, angefangen Von der vorbereitenden
Sakramenten-Katechese bis ZU. Studium der Theologie, die Perspektive
der weltumfassenden 1SS10N geste. werden muß enn diese 151 5  e
etwa bloß Zierwerk, eın nebensächliches Element oder ängse
sondern das( uNnseTes katholischen aubens Auch nelinen WILE

icht bloß heore chulung, enn der ganze Bildungsprozeß soll
Dosii1vem Einsatz der einzelnen und der christlichen Gemeinden für die

W E
Sache der Evangelisierung ren Diese missionarische Schulung soll
6-  —+ durch Konferenzen Schulen ücher un! Kurse vermitteit WeTI-

den, sondern durch Einkehrtage, Exerzitien Gebetstreiffen und VOTLT

l1em durech den ebendigen Kontakt MmMi1t Missionaren die Einsatz g_
standen haben und S eıgener praktischer Erfahrung die Bedürtinisse un!
TObDleme der Evangelisierun; kennen
Del einer solchen us  un werden Missionsberu{fe größerer Zahl f
wachsen, bessere uswahl un eın zufriedenstellenderer Trad VOIl

Ausdauer Sie deshalb Ausbildungszentren, Seminaren, Ordens-
häusern, Noviız1iaten und Pfarreien nicht ehlen, un ihre Leitidee IMMU.
Großmut Dienste des Evangeliums und Auigeschlossenheit für christ-
ıchen Universalismus
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Eın besonderes, aber nicht weniger W1  2  es Ziel, das angestrebit werden
muß, 1st die missionarische Ausrichtung oder Präagung der Priesterberufe
un! der verschiedenen Formen des gottgeweihten Lebens kben dafür ıst
die Päpstliche Missionsunlon da, die, w1ıe W1T unseTrenm Apostolischen
Te1iben Taves ei iNncrescenties VO eptember 1966 gesagt aben,
„die geele der Päpstlichen Missionswerke“ ist. Fehit dieses Element 1n der
Ausbildung derer, die elısten Verantwortiung iragen, nämlıch der
Tlesier un derer, die sich durch Gelübde einem en der ollkommen-
eıt verpfli  en, dann wird schwer se1in, dem gesamten olk Gottes
eıne missionarische Ausrichtung geben
Wir ho{ffen, daß diese Ausbildung auch durch historische orschung un:
Spezlalisierung 1n der Missionswissenschait gefördert wird. 1ese Wissen-
chaften onnen VO  - großem Nutzen sein, indem S1e uns helfen, die STO-
Bßen Missionare der Vergangenheit kennenzulernen und die rundprin-
zıplen einzudringen, die die Quelle apostolischen Kifers bilden Schließlich
hoifen WIT, daß nicht geeigneten Initiatıiıven mangeln wird, Zentren
fÜür missionarische Neubelebung un! missionarisches Studium gründen
un! konsolidieren, missionarisches Schrifttum verbreiıiten und sich
der modernen ittel der Kommunikatıion bedienen.

Mehr als früher sehen WI1r heute, daß e eifrige Apvostel braucht, dıe siıch
iıcht unnufizer Diskussion oder sterilen Fragestellungen verlieren, SOM-

ern die ihr ganzes en der weltumfassenden 155102 weihen, die ‚nicht
Zweiftfel un Ungewißheiten vermitteln, sondern Gewi1ßheiten, die
Bestand aben, we1ll S1e 1m Orie Gottes verankert sind“ (Evangellı NnUu-

tiandi, Nr 79)
Das ist die Ausbildung, die WI1Ir VOIn denen erwartien, die sich auf das
Apostolat vorbereıten oder bereits darin äatıg Ssind. 1esen angehenden
Misslonaren, den Missionaren 1mM Eınsatz un! all den Söhnen un! Töchtern
der irche, die ihnen Missionssonntag mıit un pier beistehen,
erteilen WI1r die Ermutigung unseTies Apostolischen Segens.
Aus dem Vatikan, Pfingstiest, 29 Maı 1977, 1m Jahr unNnserTes Pon-
tiıfikats

Paulus VI
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